
Komplikation

Englisch: Complication

REGIE

Der Moment, in dem sich die Ausgangssituation zuspitzt und der Protagonist sein Ziel

nicht mehr einfach erreichen kann — der Plot wird komplexer, Widerstände entstehen.

Klassisch das zweite Akt-Element nach dem Inciting Incident.

Der Protagonist will etwas, und plötzlich geht es nicht mehr so einfach — das ist der Kern einer

Komplikation. Sie tritt typischerweise nach dem Inciting Incident auf, wenn die Geschichte ihre

erste Wendung genommen hat. Während das Inciting Incident die Ausgangssituation destabilisiert,

verschärft die Komplikation die Lage konkret: neue Gegenspieler tauchen auf, unerwartete

Hindernisse blockieren den direkten Weg, oder die Konsequenzen des ersten Schocks werden greifbar.

Im dramaturgischen Aufbau ist das nicht einfach eine Steigerung — es ist der Moment, wo die

Geschichte ihre wahre Komplexität offenbart. Für die Regie ist die Komplikation das Werkzeug, um

die emotionale Temperatur zu erhöhen, ohne dabei ins Melodramatische zu kippen. Zeigen statt

erklären. Wenn der Protagonist im ersten Akt ein Job-Angebot ablehnt und im zweiten Akt erfährt,

dass sein Ex-Partner diesen Job annehmen wird — das ist eine Komplikation. Sie funktioniert

visuell, durch Information und ihre Auswirkung auf die Psychologie der Figur. Die Kamera kann hier

subtil werden: Ein Gesichtsausdruck reicht, wenn die Exposition bereits sitzt. Keine große

dramatische Musik, keine Schnitte sind nötig. Manchmal funktioniert eine Komplikation am besten in

einer unbewegten, kalten Einstellung. Komplikationen lassen sich in verschiedenen Formen

einsetzen: Sie entstehen durch äußere Konflikte (ein neuer Antagonist tritt ein, eine Ressource

fällt weg), durch innere Konflikte (die Figur erkennt, dass ihr eigenes Verhalten das Problem ist)

oder durch strukturelle Konflikte (die Spielregeln ändern sich). Im Unterschied zur bloßen

Eskalation bewahrt eine gute Komplikation eine innere Logik. Sie folgt aus dem, was vorher

passiert ist — sie wirkt nicht wie eine Schikane, die der Geschichte aufgezwungen wird, sondern

wie eine unvermeidliche Konsequenz. Im Schnitt zeigt sie sich daran, dass die Pacing-Kurve hier

wieder ansteigt. Rhythmisch verschieben sich die Schnittlängen, die Musik wird präsenter oder

weggenommen. Die Komplikation ist der Punkt, wo der Zuschauer spürt: Jetzt wird es ernst. Jetzt

kann nicht mehr alles wie geplant laufen. Ohne Komplikation keine tragfähige Geschichte.

FilmFarm  -  filmfarm.de/c/complication


